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Garching – Nur fünf echte U-Bahn-Städte
gebe es in Deutschland, sagt Helmut Kö-
nig, Chef der Münchner Verkehrsgesell-
schaft MVG: Berlin, Hamburg, München,
Nürnberg und natürlich Garching. Denn
Garching besitzt nicht nur eine U-Bahn-
Strecke, sondern auch zwei U-Bahn-Züge.
Genau 20 Jahre ist es her, dass der U-Bahn-
hof in Hochbrück eröffnet wurde. Bislang
hat die Stadt die ersten und einzigen Halte-
stellen außerhalb Münchens. Nicht nur da-
mit besitzt Garching ein Alleinstellungs-
merkmal. Die Stadt war auch die erste und
bis dahin einzige Kommune im Bundesge-
biet, die als Bauträger der Strecke auftrat.
Grund genug zu feiern.

Dazu hatten die Garchinger am Freitag-
abend eine Sonderfahrt vom Bahnhof
Hochbrück aus nach Großhadern und zu-
rück organisiert, natürlich im eigenen Zug,
der wie die Strecke auch an die MVG ver-
pachtet ist. Der 2012 verstorbene Altbür-
germeister Helmut Karl, oft als Vater der
U-Bahn bezeichnet, war es, der das Projekt
entschieden vorangetrieben hat. Bürger-
meister Dietmar Gruchmann (SPD) würdig-
te die Vision Karls, „eine Brücke zwischen
der Landeshauptstadt München und der
Universitätsstadt Garching zu schlagen.“
Seinem „unbedingten Willen und seinem
Verhandlungsgeschick“ sei es zu verdan-
ken, dass Garching auf 20 Jahre U-Bahnan-
bindung zurückblicken und 2016 die Wei-
terführung über Garchings Ortsmitte bis
zum Forschungscampus feiern könne.

Adolf Fritz war damals Bauleiter. Zusam-
men mit dem heutigen Zweiten Bürger-
meister Alfons Kraft, der während der Bau-
zeit im Bauamt beschäftigt war, erinnert er
sich. Der Bürgermeister habe immer ge-
sagt, seine Leute machten die U-Bahnpla-
nung noch nebenbei. „Aber wir hatten ja
keine Erfahrung“, erzählt Kraft und be-
tont, ohne das Münchner U-Bahnreferat
wäre es nicht gegangen. „Auch die Unter-
stützung der Ministerien war hervorra-
gend“, berichtet Fritz. Der Freistaat habe
zusammen mit dem Bund 90 Prozent der
Kosten übernommen. Um die Einzelheiten
zu klären, seien zwar viele Gespräche nötig
gewesen, „aber es war eine gute Entschei-
dung“, betont der ehemalige Bauamtslei-
ter und verweist auf die sprunghafte Ent-
wicklung Garchings.

Die Idee einer Schienenanbindung war
ein alter Garchinger Traum, der lange uner-
füllt geblieben war. Der frühere Bürger-
meister Manfred Solbrig erinnert sich,

dass Helmut Karl in den Achtzigerjahren
die Gefahr erkannte, die Technische Uni-
versität könne an Garching vorbei eine Zug-
verbindung bauen lassen zum Campus.
Solbrig saß bereits 1988 im damaligen Ge-
meinderat, als die Entscheidung für die
U-Bahn fiel. Natürlich hatten manche der
Kommunalpolitiker Sorge wegen der Fi-
nanzen, aber dank Karls Überzeugungs-

kraft fiel der Entschluss einstimmig aus.
Rudi Naisar sitzt heute für die SPD im
Stadtrat, 1988 war er bereits Mitglied im
Gemeinderat. 15,3 Millionen Mark musste
Garching für das Projekt zahlen, hinzu ka-
men Anteile am Betriebsdefizit in Millio-
nenhöhe. „Das war schon eine Wahnsinns-
investition“, sagt Naisar. Zur Feier des Ta-
ges trägt er eine U-Bahn-Uhr am Handge-

lenk, mit Fahrtroute auf dem Armband
und dem Datum der Eröffnung in Hoch-
brück 1995 auf dem Ziffernblatt. „Die hat
ein Geschäftsmann zur Eröffnung machen
lassen und verkauft.“ Andere Kommunen
konnten sich Hallenbäder oder Dreifach-
turnhallen leisten, sagt Naisar, Garching in-
vestierte in die Infrastruktur. Und bekam
dafür auch finanzielle Unterstützung vom

Landkreis: Solbrig erinnert an das Ver-
handlungsgeschick von Helmut Karl. Er ha-
be stets die Grünwalder Tram ins Feld ge-
führt. Wenn der Landkreis das reiche Grün-
wald unterstütze, müsse er das auch bei
Garching tun. Der Kreis erklärte sich
schließlich bereit, das Betriebskostendefi-
zit zu zwei Dritteln zu tragen und hat sich
auch am Kauf der U-Bahn-Züge beteiligt.

Moosach – Stationen der Flucht,
„Brunch & Meet“ zwischen deutschen und
geflüchteten jungen Menschen, Ausstel-
lungen, Lesungen, Erfahrungen von Zeit-
zeugen, Literatur und Musik gegen Rechts:
Zum dritten Mal in Folge setzen Moos-
acher Einrichtungen, Initiativen, Kirchen,
Bürger und Stadtbezirkspolitiker mit der
Reihe „Wir alle sind Moosach“ ein Zeichen
gegen Ausgrenzung, Fremdenfeindlich-
keit und Rassismus und für einen respekt-
vollen Umgang untereinander.

In acht Veranstaltungen vom 2. bis
15. November steht dieses Mal besonders
die Situation der Flüchtlinge im Vorder-
grund. Auf die Thematik stimmt gleich zu
Beginn die Ausstellung „Freiheit und ich“
der Nemetschek-Stiftung in der Stadtbi-
bliothek ein: Sie gibt Besuchern die Mög-
lichkeit, sich mit den im Grundgesetz ver-
ankerten Freiheitsrechten neu auseinan-
derzusetzen (2. bis 13. November, Hanauer
Straße 61 a). Am Samstag, 7. November,
treffen sich um 10 Uhr am Brunnen auf
dem Moosacher Stachus Vertreter der Welt-

religionen zum gemeinsamen Friedensge-
bet. Von 10.40 bis 11.40 lesen Bürger Auszü-
ge aus Werken und Gedichten, die mit Tole-
ranz, Ausgrenzung und Respekt zu tun ha-
ben.

„Was ist Heimat?“ fragt eine Fotoausstel-
lung, die am Sonntag, 8. November, um
14 Uhr im Pelkovenschlössl am Moosacher
Sankt-Martins-Platz 2 eröffnet wird. Die
Schulsozialarbeit an der Implerstraße und
der Caritasverband der Erzdiözese Mün-
chen und Freising lassen in ihr Flüchtlinge
zu Wort kommen: Sie präsentieren Foto-
porträts und Aussagen von jungen Flücht-
lingen in München (bis 15. November).

Unter dem Titel „Wider das Vergessen“
wird der Holocaust-Überlebende Ernst
Grube am Dienstag, 10. November, im Al-
ten- und Service-Zentrum über den Fa-
schismus im Alltag und sein Leben berich-
ten. Den musikalischen Rahmen gestaltet
Holger Reichholm, Gitarrist der Gewerk-
schaftsmusiker „Roter Wecker“, mit unbe-
quemen Songs und Liedern gegen Faschis-
mus und Fremdenfeindlichkeit. Dazu le-

sen Hiltraut Pusch-Zilker und Gabi Anders
Gedichte von Schriftstellern, deren Bücher
die Nazis verbrannt haben (19 Uhr, Gube-
straße 5, Anmeldung unter Telefon
14 00 24 23 erwünscht).

An einem Parcours im Pelkovenschlössl
können sich junge Erwachsene und Ju-
gendliche ab 14 Jahre am Freitag, 13. No-
vember, sieben Hindernissen aussetzen,

denen Geflüchtete im Aufnahmeland be-
gegnen. An der letzten Station ist „Integra-
tion“ möglich („Ankommen. Bleiben“ in Zu-
sammenarbeit mit dem Jugendtreff
„Mooskito“, 12 bis 14 Uhr, Moosacher
Sankt-Martins-Platz 2). Bei einem gemein-
samen Frühstück und Brunch am Sonn-
tag, 15. November, können sich Moosacher
Jugendliche und junge Flüchtlinge von
16 bis 25 Jahren näherkommen. Jeder soll-

te etwas Landestypisches zu essen mitbrin-
gen. Anschließend werden bei einem klei-
nen Spaziergang gemeinsam die Möglich-
keiten des Stadtteils ausgelotet. Die Ge-
tränke spendiert der Kulturverein „Die Li-
nie 1“ (Beginn 11 Uhr, Moosacher Sankt-
Martins-Platz 2, verbindliche Anmeldung
unter kassenwart@dieLinie1.de oder tele-
fonisch unter 14 32 54 92).

Auf Interviews und Gespräche mit ge-
flüchteten Menschen, Beamten für Asylver-
fahren und Münchner Bürgern basiert
auch die szenische Lesung „Welcome to Pa-
radise“. Die Regisseurin Karen Breece hat
mit ihnen gesprochen. Das Theaterprojekt
ist eine Koproduktion mit dem Volksthea-
ter München und beleuchtet beide Seiten:
jenen, die zwischen Warten, Hoffen und
Noch-Nicht-Angekommensein leben müs-
sen, und jene, die an Schreibtischen Asylge-
setze vollziehen und über Schicksale ent-
scheiden (Sonntag, 15. November, 19 Uhr,
Pelkovenschlössl, Moosacher Sankt-Mar-
tins-Platz 2; Eintritt sechs Euro, ermäßigt
vier).  anita naujokat

Moosach – Ihre Vertretung kennenler-
nen können Senioren bei einem geselli-
gen Beisammensein am Dienstag, 3. No-
vember, im Alten- und Service-Zen-
trum (ASZ). Es gibt Kaffee und Kuchen
und die Gelegenheit sich mit den ge-
wählten Vertretern über deren Arbeit zu
informieren und sich auszutauschen.
Beginn ist um 14 Uhr in der Cafeteria an
der Gubestraße 5. Der Eintritt ist frei.
Anmeldung unter Telefon 14 00 24 23
oder bei Walter Heinrich unter
149 16 23 erbeten. anna

Trudering – Im Kulturzentrum Trude-
ring können Kinder ab acht Jahre in
diesen Herbstferien wieder an einem
Nähkurs teilnehmen: Eine Tasche, ein
Kissen oder auch ein Turnbeutel kön-
nen am 2., 4. und 5. November jeweils
um 10 Uhr im Kulturzentrum Trudering
an der Wasserburger Landstraße 32
genäht werden. Der dreistündige Kurs
kostet 45 Euro, Anmeldung unter der
Telefonnummer 435 730 30. hakn

Trudering – Am Donnerstag, 5. Novem-
ber, 10 Uhr, verwandelt sich das Kultur-
zentrum Trudering an der Wasserbur-
ger Landstraße 32 in ein Ferien-Kinder-
kino. Gezeigt wird der Disney-Film
Dschungelbuch: Der Menschenjunge
Mogli fühlt sich pudelwohl bei seinen
Freunden, den Tieren des Dschungels.
Eines Tages kehrt jedoch der böse Tiger
Shir Khan in den Dschungel zurück. Der
Kinderfilm ist empfohlen ab sechs Jah-
re und dauert eineinhalb Stunden. Der
Eintritt kostet zwei Euro. Die Karten
sind am Veranstaltungstag von
9.30 Uhr an erhältlich. re

Perlach – Der Fuß- und Radweg zwi-
schen der Neubiberger Straße und der
Wendeschleife in der Hofer Straße soll
hergerichtet werden. Das Baureferat
erfüllt damit den Wunsch eines Anlie-
gers, der von der Bürgerversammlung
im Juli als Empfehlung beschlossen
worden war. Der Kiesweg wird von
vielen Anliegern genutzt, weist aber
ziemlich viele Kuhlen und Löcher auf,
die bei Regen knöcheltief mit Wasser
volllaufen. Um Fußgängern und Radfah-
rern das Leben zu erleichtern, sollen
diese Schäden noch in diesem Jahr
behoben werden. Dies teilte das Baurefe-
rat dem Bezirksausschuss mit. gru

Berg am Laim – Die Diskussion um einen
Konzertsaal im Werksviertel bringt auch
neue Töne in die Frage nach sinnvollen
Fußgängerverbindungen unterm Ostbahn-
hof. Von den Bezirksausschüssen Berg am
Laim und Haidhausen-Au wird eine zweite
Röhre seit langem mit Vehemenz gefor-
dert. Von Bahn und Stadt war sie bisher ab-
gelehnt worden. Das Planungsreferat
schrieb dem Berg am Laimer Bezirksaus-
schuss nun auf seinen jüngsten Vorstoß
zwar, dass sich im Falle einer Realisierung
des Konzertsaals nichts ändere an der Tat-
sache, dass eine solche Röhre nicht vom
Grundstückseigentümer auf dem Wege
der sozialgerechten Bodennutzung finan-
ziert werden könne. Doch ein wenig wird
die Aussage bereits relativiert: Unbestrit-
ten wäre eine verbesserte Anbindung für
Fußgänger „durch den Konzertsaal eine
neue Wertigkeit bekäme“. Die Abwicklung
großer Fußgängerströme innerhalb eines
kleinen Zeitfensters wäre dann wohl doch
erneut zu betrachten, heißt es weiter.

Überhaupt sei das Planungsreferat un-
abhängig von einem Konzertsaal an einer
Aufwertung dieses Bereichs am Ostbahn-
hof interessiert. Je besser die Wege, um so
mehr Menschen verzichten aufs Auto, zu-
mal der Ostbahnhof optimal angebunden
sei. Um das alles mit anderen Stellen der
Verwaltung und auch mit der Bahn abklä-
ren zu können, brauche es einen Auftrag
vom Stadtrat. Diesen vorzubereiten, benö-
tige noch Zeit. Eine dezidierte Absage
klingt anders. Der Berg am Laimer Bezirks-
ausschuss nahm das Schreiben einigerma-
ßen zufrieden zur Kenntnis.  re

Schwabing – Beim Schwabinger Kran-
kenhaus am Kölner Platz 1 entsteht eine
neue Kindertagesstätte. Das neue Haus
für Kinder wird die derzeitige Einrich-
tung ersetzen, die im Zuge des Umbaus
der Klinik geschluckt werden soll. Ge-
plant ist ein Neubau in Containerbau-
weise für drei Krippen- und zwei Kin-
dergartengruppen inklusive zweier
Multifunktionsräume. Das Flachdach
der Tagesstätte soll begrünt werden,
der Zugang ist an der Isoldenstraße
vorgesehen. Baubeginn soll Anfang
2016 sein, einziehen können die Kinder
wohl ein halbes Jahr später. eda

Moosach – Einen Besuch des im Mai
eröffnete NS-Dokumentationszen-
trums bietet das Alten- und Service-
Zentrum (ASZ) am Donnerstag, 5. No-
vember, an. Der etwa einstündige Rund-
gang widmet sich unter anderem der
Gründung und dem Aufstieg der
NSDAP in München, thematisiert die
besondere Rolle und Funktion der Stadt
während der nationalsozialistischen
Herrschaft und zeigt die gesellschaftli-
che und politische Auseinandersetzung
mit der NS-Zeit in München nach 1945.
Der Eintritt ist frei. Treffpunkt ist um
13.30 Uhr beim ASZ, Gubestraße 5. Eine
Anmeldung unter Telefon 14 00 24 23
ist wegen der beschränkten Teilnehmer-
zahl bis Montag, 2. November, erforder-
lich. anna

Bogenhausen – Ein Neubau mit Notfall-
aufnahme, Intensivpflege, OP-Sälen und
einem Hubschrauberlandeplatz auf dem
Dach, ein paar Dutzend Betten mehr und
ein neuer Eingangsbereich: Die Umbauplä-
ne für das Klinikum Bogenhausen sind in-
zwischen deutlich konkreter geworden.
Ein Jahr nach ihrem ersten Besuch stellten
Dirk Scheiper von Ludes Architekten und
Uwe Fischer vom Echinger Landschaftsar-
chitektenbüro Wankner und Fischer das
Projekt jetzt erneut im Bezirksausschuss
(BA) Bogenhausen vor. An einem Punkt ha-
gelte es unverändert Kritik von den Stadt-
viertelvertretern: Mit der Parkplatz-Situa-
tion sind sie noch immer nicht zufrieden.

Im Zuge der Sanierung der Städtische
Klinikum GmbH wird der Standort Bogen-
hausen mit 1020 Betten zum größten der
vier städtischen Krankenhäuser ausge-
baut. Im Herbst 2016 sollen die Arbeiten be-
ginnen und im Frühjahr 2019 abgeschlos-
sen sein. Die Akutbetreuung kommt kom-
plett in dem dreigeschossigen Neubau süd-
lich des bestehenden Komplexes unter;
der bisher ebenerdige Hubschrauberlande-
platz wird in 25 Meter Höhe aufs Dach die-
ses Gebäudes verlegt – wegen der kürze-
ren Wege, aber auch um auf dem Gelände
Grünfläche zu gewinnen. Die Schall-Grenz-

werte würden eingehalten, sagte Scheiper.
Durch den vorgelagerten Neubau rückt

das Krankenhaus näher an die Englschal-
kinger Straße heran. Der Weg von U-Bahn
und Taxistand bis zum neuen Hauptein-
gang soll überdacht werden, im Inneren

des Empfangsgebäudes führen dann Roll-
treppen und Aufzüge auf das Niveau des
heutigen Haupteingangs. Der Lieferver-
kehr soll auf einer Einbahnstraße östlich
des Krankenhaus-Komplexes zum Versor-
gungshof geführt werden, um die Haupter-

schließung auf der Westseite des Baus zu
entlasten.

Mit all diesen Planungsdetails konnten
sich die BA-Mitglieder anfreunden. Auch
die Tatsache, dass an der Hauptzufahrt
160 Fahrradabstellplätze entstehen sollen,
stieß durchaus auf Gegenliebe. Dass aber
15 der etwa 65 Krankenhaus-Parkplätze,
die direkt an der Englschalkinger Straße
liegen, wieder für Mitarbeiter des Klini-
kums reserviert werden und weiterhin hin-
ter einer Schranke liegen sollen, dafür hat-

ten die Stadtviertelvertreter kein Verständ-
nis. Die BA-Vorsitzende Angelika Pilz-
Strasser (Grüne) sprach angesichts des gro-
ßen Parkdrucks in diesem Gebiet von ei-
nem „Ärgernis“. Bisher stünden diese re-
servierten Parkplätze meistens leer. Dem
spontan formulierten interfraktionellen
Antrag, alle 65 Parkplätze für die Öffent-
lichkeit freizugeben, wurde ebenso schnell
entsprochen: Es werde keine Schranke ge-
ben, versprach Architekt Dirk Scheiper
dem Gremium.  ulrike steinbacher

Am Hart – Ende 2014 mussten in der
Rothpletzstraße Schäden an der Fern-
wärmeleitung behoben werden. Dazu
musste auch die Straße aufgegraben
werden. Allerdings war es witterungsbe-
dingt nicht mehr möglich, den Straßen-
deckenbelag einzubauen. Nun muss die
endgültige Deckenschicht asphaltiert
werden. Deshalb ist der Abschnitt der
Rothpletzstraße von der Franz-Metzner-
Straße bis zur Sudetendeutschenstraße
vom 2. November an eine Woche lang
gesperrt. Die Zufahrt zur Sudeten-
deutschestraße ist nur bis zur Haus-
nummer 23 möglich. In der Rothpletz-
straße ist der Abschnitt von Hausnum-
mer 33 bis 35 gesperrt. ole

Freimann – Für das Gewerbegebiet „Am
Nordring“ in Freimann in unmittelbarer
Nähe des Frankfurter Rings beginnen jetzt
die Arbeiten zum dritten und letzten Bau-
abschnitt. Grundstückseigentümer, Bau-
herr und Vermieter ist die Aurelis Real Esta-
te GmbH & Co. KG. Sie hat bereits vor Bau-
beginn die Flächen langfristig vermietet.
Die Proto-Tech System GmbH, ein auf den
Automotive-Bereich spezialisierter Dienst-
leister, verlagert ihren Firmensitz vom
Münchner Umland in die Landeshaupt-
stadt. Die Fertigstellung des Bauprojekts
ist für Mitte 2016 geplant. Der dritte Bauab-
schnitt umfasst drei separate Bereiche mit
einer Bruttogrundfläche von insgesamt cir-
ca 2700 Quadratmetern auf einem circa
5600 Quadratmeter großen Grundstück.
Richtfest soll noch in diesem Jahr sein.  sz

Garching in Feierlaune,
diesmal wird die Eröffnung der
U-Bahnstrecke nach Hochbrück

vor 20 Jahren mit den
Musikanten-Teufeln (rechts oben)

und vielen Gästen,
darunter auch Alt-Landrätin
Johanna Rumschöttel (rechts),

gefeiert. 1995 gab es eine
ähnliche Feier (links), nur dass

sie am Tag stattfand.
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Im Umfeld des Klinikums Bogenhausen mangelt es an öffentlichen Parkplätzen. In Zu-
kunft könnte sich die Lage noch verschärfen.  FOTO: RUMPF

Neue Kita an der Klinik

Sonderzug nach Garching
Die Universitätsstadt feiert die Anbindung an das Münchner U-Bahnnetz zusammen mit den Bürgern und erinnert

an die Weichenstellungen vor 20 Jahren. Von den Baukosten hat die Kommune 15,3 Millionen Mark gezahlt

Besuch im NS-Dokuzentrum

Ankommen und bleiben
Die Reihe „Wir alle sind Moosach“ setzt Zeichen gegen Ausgrenzung, Fremdenfeindlichkeit und Rassismus

Es krankt am Parkraum-Konzept
Architekten konkretisieren Sanierungs- und Ausbaupläne für das Klinikum Bogenhausen und ernten Kritik

Rothpletzstraße gesperrt

Kaffee mit Seniorenvertretern

Nähkurs für Kinder

Wiedersehen mit Mogli

Löchriger Radweg wird geflickt

Letzter Bauabschnitt
für Gewerbepark

Neue Töne durch
Konzertsaal-Debatte

Altbürgermeister Helmut Karl
erkämpfte die U-Bahn mit
großem Verhandlungsgeschick

Eine szenische Lesung basiert
auf Gesprächen mit Geflüchteten,
Beamten und Münchner Bürgern

15 der etwa 65 Klinik-Parkplätze
an der Englschalkinger Straße
werden für Mitarbeiter reserviert
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